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Crsoigreichts Vordringe« unfercc Truppen in der lolkn
.

Reue englische Angriffe in Flandern abgewiesen.
Deutscher Abendbericht.

?. Berlin , 1l). Aug . Abends . (Amtlich ) .
Die heute morgen in Flandern zwischen der Balm

Kpern -Ronlers und Holleb eke vorbrechenden starken
Angriffe der Engländer sind gescheitert .

Im C a s i n u - und O j t o z-T a l e und in der W e st -
Moldau erfolgreiches Vordringen unserer
Truppen . _ _ _ __

Der ößkrr.-iltgttW Tsgrswicht.
WB. Wien , 10. Aug . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Nördlich vonFocsany gewannen die Verbündeten Truppe «

«ach erbittertem Ringen unter neuerlicher Abwehr russisch -rumä-
mscher Gegenstöße das Nordufer der Susita .

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Beiderseits der O j t o z st r a ß t stießen vorgestern öster¬

reichisch -ungarische und deutsche Regimenter des Generalobersten
vmr Rohr gegen die stark verschanzte Stellung von Heeres -
ttau vor . In zähem Angriff warfenwir gestern den Feind
von den Höhen südlich des genannten Oriies . Neben schweren
bl u t i g e n Ver 1 usten erlitt der Gegner eine Einbuße von
mehr als 1400 Mann an Gefangenen und 30 Maschinen¬
gewehren .

Auch nordöstlich von H o l d a an der rumänischen Bistritz
muhten die Russen unseren anstürmenden Honveds zäh ver-
teidlgte Stellungen überlassen .

In der Bukowina und bei S o l t a und südöstlich von
Czernowit? wurden Fortschritte erzielt ; Gegenangriffe der
durch Kcsaken vorgetriebenen russischen Infanterie vermochten
keine Aenderung herbeizuführen .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Bei B r o d y holten österreichisch-ungarische und deutsche
Stoßtruppen 300 Gefangene aus den russischen Gräben .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Bei M o r i in Südtirol brach eine unserer Abteilungen in

die feindliche Linie ein , nahm von einem Graben Beste und
führte 1 Offizier und 53 Mann als Gefangene ab.

Die Kriegslage .
In Flandern

haben auf dem Kampfgelände des LI . Juli östlich und südöstlichvon Apern nm 1 . August starke englische AiM ' iffe eingesetzt . Nach-
dem die beiderseitige Artillerietätigkeit am 9 . und die Nacht zum
IV . August heftig ttxur , setzte um 5 .15 Uhr vormittags ein hef¬
tiges Trommelfeuer von Bixfchoote bis an die Lys ein .
Hinter der Feuerwelle gingen starke englische In -
f a n t e r i e in a s s e n vor . Dem flandrischen Angriff ging am
Abend des 9 . August ein starker Vorstoß an der Arrasfront
voraus . Nack heftigem Artilleriefeuer , das den ganzen Tagüber z^vischen Hulluch und Lenö und von Gavrelle bis Eherisy
anhielt und sich zwischen 8 und 9 Uhr abends in der Gegend nörd -
lich Guemappc zum Trommelfeuer steigerte, griffen die Eng -
landet um 9 Uhr abends vom Wege Mcmchy-Pelves bis zur
Straß ' Arras -Cambrai in dichten Massen an . Nur ein Teil der
zun: Angriff bereitgestellten Massen konnte zum Sturm antreten ,
da das deutsche Vernichtungsfeuer auf die englischen
Bereitstellungen rechtzeitig vor .dm Sturm mit verheerender
Wirkung einsetzte . Was aus den englischen Gräben vorstürmte ,
broch im Sperr - und Abwehrfeuer zusammen oder wurde im
Nahkampf unter schwersten Verlusten zurückgeschlagen . Die an -
gegriffenen Stellungen blieben restlos in deutschem Besitz. Die
Bahnanlagen von Noeur - les-Mines , Achecourt , Hazebrouck wur -
den et foLgreicf» beschossen . Mehrere große Brände konnten sestge -
stellt weiden . Auch die Bahnanlagen von Aire wurden von deut¬
schen Nugzeugaei 'chwadern ausgwbig mit Bomben belegt.

Dmich den für uns erfolgreichen Kanrpf bei St . Ouentin
östlich Fayet erlitten die Gegner schwer st e blutige Ver -
l u st e .

Im Osten
machten die Russen am 9 . August im Räume zwischen Pruth
und Su e z a w a die größten Anstrengungen , durch rücksichtslosen
Einsatz eiligst herangeführter Kräfte die Verbündeten wieder
zurückzuwerfen. Alle ihre Anstrengungen waren jedoch vergeb¬
lich. Die mit großer Tapferkeit vorgetragenen russischen
Gegenangriffe wurden sämtlich unter hohen feindlichen
Verlusten zurückgeschlagen . Das gleiche Schicksal hatten
russische Gegenangriffe beiderseits der Moädawa und läng !-
der Biftritza . Nach Ueberwindung zähen Widerstandes sind die
Verbündeten im weiteren Fortschreiten. Nördlich des Mt .
Cleja , sowie westlich der Glasfabrik nördlich des ' Casin u
wurden dem Gegner mehrere Höhenstellungen entrissen. Feind -
lache Vorstöße auf dem Norduser des Oitoz wurden abgewiesen.

Im Räume von Focsani wurde unter dem machwollen
Vorstoß unserer Truppen der S u s i t a -A b s ch n i t t beiderseits

der von Focsani nach Norden führenden TMrlaHe über¬
schritten . Alle Versuche des Gegners , durch zahlreiche äußerst
starke Gegenangriffe , die teilweise 15 Wellen tief gegen die deut-
schen Maschinengewehre vorgetrieben wurden , die verloren ? !,
Stellungen zurückzuerobern, scheiterten unter ungewöhn¬
lich hohen feindlichen Verlusten . Ganze Sturm «
wellen blieben in unserem Feuer liegen.

« » »
WTB . Wien , 11 . Aug . An den Kämpfen nördlich F oe-

sani beteiligten sich seit dem (5. August auch österreichisch-
ungarische Truppen , insbesondere stürmten tapfer - Honveds eine
Reihe wichtigem Stellungen . Im Moldawatal versteifte sich der
feindliche Widerstand . Auch vor der Stadt Sereth ist er noch
nicht endgültig gebrochen . Zwischen Sereth uinid Pruth
griff der Feind in Richtung auf das Dorf Preworokie achtmal
alt . Bei B r o d v gelang es ein?r Sturmtrrlppenunterniöhmun '?
8 Offiziere und 205 Gefangene einzubringen , ferner als Beule
8 Maschinengewehre und einen Minenwerfer . Die Erntsaus -
sichten in den befreiten Gebieten der Bukowina sind gut , die
Verwüstungen durck die abziehenden Russen ist keine allgemeine.
Czernowitz hat nur wenig gelitten.

♦ ♦ *

MTB . Bern , 11 . Aug. (Nicht amtlich.) Der „Matin " meld -t
in einem Sonderbericht aus I a s s y : Die Heereder Mittel -
mächte setzen die Durchbruchsversuche cm der ruf -
s i s ch -r u m ä n i s ch e n F r o n t mit allem Nachdruck fort . Da >>k
der erdrückenden Ueberlegenheit der feindlichen Artillerien , be-
sonders vor den russischen Abschnitten und infolge der Schwäche
gewisser russische? Truppen konnten die Deutschen an mehreren
Stellen die Truppen der Alliierten ?. u r ü ck we r s e n . Die fhtffr *
unter Mackensen liefen mit großer Heftigkeit an und hätten die
Rumänen zurückgeworfen. In dem Donau -Abschnitt herrsch«
gleichfalls vermehrte Tätigkeit . Auch das Gewehrfeuer ist stark.

Der Uebergang über die Snftta .
) ( Berlin , 10. Aug . Die „Wiener Allgemeine Leitung "

meldet laut „L-okalanz.
" aus Sofia : Die hiesigen militärischen

Kreise schätzen den jüngsten Erfolg des Generals Macken -
>sen umso höher ein , als dadurch die rumänische Stel -
jlung in den östlichen Seitentälern der transsylivani -
<schen Alpen b e d r o h t ist . Es gelang den unter seinem Kom-
maNdo stchenben Truppen , die ihnen gegenüberstehenden Russen
und Rumänen nach hartem Kamps auf die Linie Marasesti -
Tocci zurüchWdrangen. Namentlich der erstere Ort ist für die
feindliche Kriegführung von ganz besonderer Bedeutung , dq
hier «der größte Punkt der von Südrußland nach der Moldau
und dem Trotustal führenden Eisenbahnlinie liegt . MackenisenÄ

I
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Wov einem Jahr .
U . August 1916 . Ergebnislose Angriffe der Engländer an der

Somme . — Zahlreiche russisch' Angriffe abgewiesen . — Ab¬
wehr von Scheinangriffen durch die Bulgaren am Doirau -
se _' . — Starke Luftangriffe auf Venedig. ^ Scheiterin der
swnzösischschweizerischen WirtschaftAverhandlungen.

^2. August 191C. Zusammenbruch englischer und französischer
Angriffe an der Somme . — Fortschritte der deutschen An-
griffe in den Karpathen . 700 Russen gefangen genommen.
— Mißlungener Angriff der Engländer auf die türkisch«
Hauptstelluna am Suezkarmil.

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünsgeld .

(2) (Nachdem ? verboten.^
Seine Stirn , die hoch war und aus der eine starre Bürste

dichtem , dunklem .Haar sich hob , wurde rot , mährend die
Wangen blaß blieben . Bläulich blaß und von jenem frühen« elken , das mehr durch das Innenleben als durch äußere Ge -
Nchn-iffe bewirkt wird .

. »Was ich in Potsdam bewunderte , war dis Prmßen von
ettm . nicht das Preußen von heute. Das ist Voltaire " —
. »Und Fritz," fiel Mma langsam ein . „Jener Fritz, den sie
M . Großen nennen in der Geschichte und den alten , wenn sie
an

^̂
» ten 0,011 ' hm erzählen. Tu — du bist auch versritzt, wie

?ue Voltaire Bewunderer . . . . merk dir : der Haß bewundert
Ür ~ ^ec haßt auch das Bewundernswerte der Haß
JLjpö &er als die Liebe, größer als der größte Mensch nnd
Putzer als die ganze Welt . Ich hielt dich für groß genug, um
^ hassen! Aber du bist noch unreif — du lvendsst den Kopf

täuschte mich in dir , Gregor Wassiliewitsch .
"

sein- m ? u mit zusammengbissenen Zähnen . Dabei traten
derij^ Nochen hervor , die eine fast asiatische Herkunft

aeQt^'4 °i?e2/ sprach er endlich und stellte sich mit dem Rücken
fQnil

'
, ^ Fenster , ihre Gestalt mit einem Blick umfassend . „Ich— aber ich kann mich auch schütteln vor

tnit ist Instinkt , Haß ist Bewutztseia," sprach sie'
^ -

enl ^ C^n ' «Widerwillen ist der Hm d.'r kleinen Na-" w,e du eine bist , mein Lieber !"

Sie wandte ihm den Rücken zu . Gregor öffaete die Lippen
zu einem Lächeln , das einem Zähnefletfch?n glich . Es entblößte
die starken. Weißen und etwas auseinanderstichenden Zähne , in¬
dem es die Oberlippe über das rot » Zahnfleisch zog .

Dann Windete cr sich eine neue Zigarette an aus seinem
eigenen Etui , >das von vergilbtem Elfenbein und mit geschnitzten
Wappen verziert war . und ging auf den langen , schmalen Lack -
schuhen lautlos zur nächsten Tür .

„Ich kleide mich um," rief er zurück in dem ihm eigenen
gleichgültig müden Ton .

„ Allors . an revoir "
, sagte Maria Pawlowna , ohne sich nach

ihm uinzusehen. denn sie kramte in allerlei Papieren . „Und
noch eins , mcn cher, wie du es anstellst , weiß ich nicht , aber es
hat zu geschehen , und damit basta, tout simplement. Du hast
mich auf irgend eine Weise bei den dir bekannten Familien ein-
zuführen , und zwar so schnell wie möglich . Wie verlieren , zu
viel kostbare Zeit , mein Lieber . Du hast drei Wochen gebraucht,
um , wie du sagst das Terrain vorzubereiten. Jetzt ist es Zeit
für die Saat , sonst ernten wir nie . Du hast Leute kennen
gelernt , deren Söhne im Felde stehen — die schreiben doch gewiß
nach Hause.

" —
„Ja "

, erwiderte der andere sichIlich geguält . „ Was sie so
schreiben — nichts Besonderes.

"

. Kann mir schon denken . Bedanken sich für Dauerwurst und
wollene Socken . Müßten sonst keine Deutschen sein . Diese
Wurst und diese Socken bedeuten ihnen die Heimat .

" —
Gregor fuhr auf . „ Warum höhnst du? Diese Leute tun

ihre Pflicht . Wie wir auch .
"

„Nur daß diese Pflicht dir manchmal verflucht schwer zu -
fallen scheint"

, entgegnete Maria Pawlowna , ihre Papiere zu-
sammenrassend . „ Ch ?"

„Es gibt Konflikte"
, sagte Gregor leise . „Um so höher ist

es einzuschätzen , wenn wir siegen .
"

„Ueber die Deutschen ? " fragte Maria mit ünem klirrenden
Ton in ihrer sonst orientalisch weichen Stimme .

„Nein , über uns selbst" , antwortete Gregor und verließ das
Zimmer .

Maria wartete noch eine Weile . Sie hob lauschend , lauernd
den Kopf. Er kam nicht zurück , und sie hörte ihn auch nicht sich
bewegen.

Katzengleich huschte sie zu seiiner Tür : Aber da bestand eine
feste Abmachung zwischen ihnen — verbotenss Gebiet . Die
Schwelle der beiderseitigen Schlafzimmer durfte von keinem
überschritten werden.

Maria sowie Gregor hatten diesen Paragraphen als im -
nrnstößlich auf das Programm gesetzt, das ihre Beziehungen
zueinander regelte . Und die waren ganz Geschäft , unter eigen-
sinniger Ausschaltung alles Persönlichen.

Obwohl sie schön war und er gescheit, obwohl sie beide in de»
Jahren standen , die aus dem Mai in den Juni reisten : nickt
mehr Jüngling und junges Mädchen , sondern Mann und
Weib . —

Sie nannten sich du , weil sie sich als Brudzr und Schwester
in den Meldezettel eingetragen hatten , und zuweilen auch Sie
zum Vergnügen , und weil es bei ihnen so Landessitbe mar .

Im Bureau hatte man übrigens diesen Meldezettel ssl»
scharf studiert , denn man wußte , daß bereits am nächsten Ta >
jener bekannte Herr im Gehrock erscheinen würde, , um nähere
Erkundigungen einzuziehen.

„Doktor Georg von Lassar aus Zürich und Fräulei «
Doktor Maria von Lassar aus Zürich.

"
Schön ! Aber was suchten die hier ?
„Unseres Wissens — nichts "

, sagte der Herr , den man früh .'!
„Manager " genannt hatte lind für den ein vassender deutscher
Titel noch gefunden werden mußte. „Was sucht man in Berlin !
Man hat Geschäfte und amüsiert sich .

" —
„Aber diese Herrschaften aus Zürich sprechen das Deutsch

ganz anderer Gegenden Deutschlands." —
„Ganz recht . Von Geburt sind sie Ostpreußen , so um

Königsberg herum — lebten aber seit Jahren ihren Studien in
Süddeutschland und der Schweiz .

" —
So ähnlich ging das alle Tage . Rumänen , Spanier , Hol¬

lander reisten zu rmd reisten ab — am schwierigsten war es noch
mit den Englisch sprechenden Amerikanern bestellt —

Hotelbesitzer sein , hieß heute Diiplomat und Geschäftsmann
zugleich fein und ein wahres Muster von Takt und Klugheit .

Und daÄ Geschwisterpaar sprach richtrög das scharfkantige
Deutsch des Frischen Haffs und von noch etwas weiter her.

Dann waren da die Koffer. Nicht zu viel und nicht z«
wenig . All? von gelbem Leder . Nicht zu alt und nicht zu neu .
Lauter brave , deutsche und neutrale Hotelzettel klebten daran ,
manche schließlich schon jahrelang .

Und Fräulein Doktor Lassar war sogar in der Halle an dem
diskreten Herrn im schwarzen Gehrock vorbeigegangen und hatk
sich beim Pförtner erkundigt , ob kein Feldvostbrisf für sie an¬
gekommen sei . Es war einer da : Absender M^efeldwebei
Müller , soundsovieltes Ersatzbataillon, zurzeit Königsberg ,

s^ortsetzuna solat .)
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Gruppen stehen nunmehr i-n der Talebene deS mittleren
^ « reth . Ihr Vorgehen wird durch die günstige Sßitterunii
gefördert. Der lange , heiße Sommer Hot baS sumpfige Terrain
* n beiden Ufern des Sereth nahezu aufgetrocknet und die Be»
we»ung aller Truppengattungen möglich gemacht.

Vom Geist im Osten.
Bon Prof . Dr . Robert Piloty (Würzburg ) .

Wahrend im Westen dem sehr verschleppten Angriff der
Engländer und Franzosen eine entschlossene, sturmkrästiae Ab-
wehr sicher ist. kommen vom Osten her die herrlichen Töne sieg-
reichen Vormarsches, wie wir sie von dort her so oft in diesen
harten Jahren herzerfrischend vernommen haben . Ein Leicht -
verwmweter telefoniert mir eben aus seinomi Lc^ arett : „ Es
geht tadellos ! " Diese rüstige Stimmung möge unser
izanzes geprüftes Vaterland durchbrausen : „Es geht badellosI"
Dort im Osten muß uns ja das Licht aufgehen , welches das Ende
des langen Kriegstümmels dedeutet. Kiew und Odessa ist
de .' Schlvchtrns der Sieger des Ostens . Haben wir diese Punkte
erreicht, dann liegt der Russe zu Boden , endlich mtd wirklich .
Da » n wögen sich die Herren Lloyd George und R i b o t noch
so oft und eifrig zusammensetzen und Kriegsrat halten^ dann inaz
die infame Lügenpresse des Feindes noch so viel hinterlistige
Entstellung und Verleumdung über unsere Art und Tat in der
Welt verbreiten — dann kommt der Tag der Deutschen ganz ge-
Uiß und werden auch die Kriegsziele wie reise Nüsse aus den
losen Echalen fallen und werden die heimatlichen Debatten über
die Art des Friedens einen besseren Ton anstimmen , als es in den
Fiebertagen der Julikrise der Fall war .

Was wir da vom Osten her hören und zu fühlen kriegen , das
ist nicht der böie Geist übermütige « Eroberungswillens , sondern
das herrliche Gefühl braver , siegreicher Wehr , Be-
srei'ung vom Griff der gierigen Eroberungskralle und vom
Banne schmählich- tückischer, tiefinnerlichjster, feindlicher Ver¬
logenheit .

Nicht zu früh wollen wir den Jubel der siegreichen Stürmer
im Osten zum allgemeinen Siegesjubel auflodern lassen . Ver-
früht war ja schon mancher SiegeStraum . Sicher stehen uns
nach harte und schwere Kämpfe bevor , aber dort im Osten reiht
sich Eifolg an Erfolg , und weitet sich das hoffende, deutsche
Kriege»herz zu einer Zuversicht, an der wir uns alle stärken
dürfen , nicht nur die Stürmischen , die am liebsten die ganze Welt
deutsch haben möchten , sondern auch die FriedenAdoktrinäre , die
Dauben , das Kräutlein des ewigen Friedens in ihrer Grund -
satzap^ heke fein säuberlich zubereitet KU haben und nicht zuletzt
auch die Klaren , Klugen und Festen, die die gute Mitte des Ver-
tnauens und des Matzes m sich behalten, und zur rechten Zeit
auch den rechten Entschluß zu fassen wissen werden . Eine Zeit¬
lang im Juli konnte man wirklich Sorge haben, es brächte etwas
von den Berliner Verdrießlichkeiten an die Front hinauswirken
und dort den schönen Geist der festen Entschlossenheit stören.
Usber diese Krise hat uns wieder niemand anderes als unsere
herrliche, kämpfende und siegende Truppe hinweggetragen !

Fort mit aller Kopfhängereil Nur iver wahre Trauer im
Herzen trägt oder wirklich Not leidet, der Nage oder beklage sich,
und auch er wird Trost und Hiilse finden , wenn überall wieder
der Geist der Zuversicht und des Vertrauens aus den friischen
Taten der Unsrigen sich Erhebung schöpft. Fort auch mit jener
weiichiichen Reizbarkeit, die daheim schon so manchen Brunnen
vergiftet hat und fort auch mit der überlauten Besserwisserei der
Genichtekrämer und Mießmacher , fort mit all dsm Dimst und
Schwach aus dem Sumpf der höchstpersönlichen Verdrießlichkeit
— den Blick aufs Ganze gerichtet , das Auge klar, die Seele stark
und den Willen fest ans Ziel gehalten ! Noch immer ist das Ziel
ein militärisches, überlassen wirs den Strategen , es genauer zu
bestimmen! Aus dem errungenen Militärischen wird sich das

Politische ohne allzu Diele Kämpfe herausringen , wie aus der
•gesunden Mutter das gesunde Kind.

Immer wieder die alte Lüge .
MTB . Amsterdam, 10 . Aug . Wie das Reutersche Büro aus

London berichtet, telegraphierte Take I o n e s c u an die

„T i in e s "
, er sei in der Lage zu erklären , daß das Ultima -

t u m Oesterreich-Ungarns an Serbien der de u t s ch e n Regie -

iimg bekannt gelvesen und von ihr gebilligt worden sei . daß
Herr von Tschirsky , der an der Abfassung des Ultimatums teil¬
genommen habe, geglaubt habe, Serbien werde es nicht an-

nehmen können, serner , daß man in Oesterreich- Ungarn und
Teutschland gefürchtet habe, Serbien werde das Ultimatum viel-

leicht trotzdem annehmen . Fürst Lichnowsky , der persönlich den
Frieden gewünscht habe, habe ihm aber am Vorabend des
Ultimatums ersucht , Pasitsch telegraphisch den Rat zu geben, das
Ultimatum anzunehmen und ihm im Namen Lichnowsky z>u ver-

sprechen, daß die harten Bedingungen des Ultimatums in ge¬
milderter Form durchgeführt werden sollten.

Die fclKM wiederholt M unwahr gekennzeichnete Be-

haustung , das österreichisch-ungariiche Ultimatum sei der deut¬
schen Regierung vor seinem Abgang bekannt gewesen , oder gar
unter deutscher Mitwirkung zustande gekommen , wird dadurch
daß ein notorischer Lügner wie Take Jon escu sie sich
zu eigen gemacht , nicht glaubwürdiger , sondern im Gegenteil ,
Piade duircf> Take Joneskus Depesche erst reckt als itas gekenn-
zeichnet , was sie in Wirklichkeit i't , als eine plumpe und ten¬
denziöse Erfindung . Dasselbe gilt auch von den Angaben Take
Jonvscus über die Rolle , die Fürst Lichnowsky in der Sache ge -

spielt haben soll .

Tie Kriegs - ^ Begeisternng " in Amerika .
WTB . Bern , 10 . Aug . Der Washingtoner Korrespondent

der „Morning Post " meidet vom 6 . August , daß in OklaHaina ,
Georgia und anderen Südweststaalten Ausschreitungen
gegen die Militärdienstpflicht stattgefunden) haben,
wobei es zum Blutvergießen kam . Er betont , die Bundesregie -
rung gewinne immer mehr die Ueberzeugung , daß die breiten
Schickten die Bedeutung des Krieges für Amerika noch nicht
verstehen und nur wenige sehen ein , daß im Falle des Unter-
liegens der Alliierten Amerika in großer Gefahr schwebe. Der
Durchschnittsanierikuner huldige zwar demokratischen Ideen , aber
nickt so leidenschaftlich , daß er dafür schwere Opfer zu bringen
bereit ist . und er versteht es unisoweniger . warum er zum Kampfe
gegen Deutichland gezwungen werden soll, als Wilson ihm er-
klärt hat , daß Amerika gegen das deutsche Volk
keinen Kriegsgrund habe .

China und der Krieg .
! ) ( Bern , 10. Aug. („Fwnkf . Ztg .

" ) Die Kr i eg se rk lä -
rungChinas ist scheinbar tatsächlich noch nicht er -
folgt . Nach einer amerikanischen Meldung soll der neue Prä -
sident Feng am 2 . August in Peking eingetroffen sein . Bei
dem Naturell und dm Gewohnheiten der Chinesen ist es durch -
aus unwahrsckeinlich , daß er am Tage seines Amtsantritts eine
fr wichtige Entscheidung endgültig gefällt hat , um so mehr , als
»as Parlament aufgelöst und die vorherige Befragung der Pro -
vinzen in irgend einer Form notwendig ist . Tatsächlich meldet
die „Daily News " aus Tientsin vom 3 . , daß der Premierminister
die Amtworten der Gouverneure auf seine Zirkulardöpeische a b -
karte , bevor die eigentliche Kriegserklärung erfolgen werde.

Die Lage in Rußland.
Das Urbergangekabinett .

MTB . Bern , 10 . Aug . Der Petersburger Mitarbeiter des
„Corriere della Sera " meldet, drß das neue russische Kabinett
abermals nur als U e b e r g a n g s k a b i n e t t zur Lösung der
dringendsten Fragen betrachtet werden könne . Die Maxiinalisten
versuchten bereits aufs neue Umtriebe und ' gaben offen ihre Ab-
neigung gegen die neue Lösung zu ?rkennen.

() Berlin , 10 . Aug . Unter dem Vorsitz Rodstankos soll eine
Plenarsitzung der Dumaabgeordneten stattgefunden
haben und der Beschluß zustandegekommen fein , das neue
Kabinett zu unterstützen und di ? gesetzgebende Ver -
sarnrivlung dem Wunsche der Regierung entsprechend erst im
Dezember und yicht schon im September einzuberufen .

*

Ein Anfrnf des russischen Diktators .
() Berlin , 10 . Aug . Das „B . T .

" msldet aus Stockholm:
Kerenski hat folgenden Aufruf an die Bevölkerung er-

lassen -
In dieser für das Vaterland so schweren Zeit soll die pro Vit-

sorische Regierung die Würde und die höchste Macht tragen .
Die Offensive des Feindes , die einsetzte , während im Reiche Un-

ondnung herrschte, bedroht Rußlands Dasein . Nur eine ein¬

heitliche Institution , unter den harten Bedingungen der militärischen
Notwendigkeit, ist imstande, das Vaterland zu litten , sowie des Volkes

Opferw .lligkei und Begeisterung . Sie können eine starke , g e sch l » i<-

sene Regierungsmach t zusaanmenschweitzen , das Vaterland
vom Feinde säubern und alle Lebenskräfte des Landes sammeln, um
die große Rekonstruktionsarbeit der W iede r au fr ich-

tung des Vaterlandes zu bewrkstelligen. Ms ihre heiligste Pflicht
dem Baterianide gegenüber betrachtet es die Regierung , vor keinen

Schwierigkeiten oder Hindernissen zurückzuschrecken , wenn sie zum
Kampfe auffordert , dessen Ausgang Rußlands Zukunft entscheiden
soll.

Die provisorische Regierung setzt den festen Glauben darein , daß
die ganze unüberwindliche Macht der Revolution Rußlands
die Wiederaufrich tung sichern wird wie auch die WiedeMrstellung
dessen, ivas durch Verräterei , Kleinmütigkeit und Feig -

heit verloren wurde. Die Regierung ist davon überzeugt , daß dem

Feinde gegenüber die Meinungsverschiedenheiten verblassen werden
und daß das Volk sich vereinigen wnb in dem Willen zu Taten .
Die Regierung ist überzeugt, daiß das russische Volk die bevorstehenden
Prüfungen mit großherzigem ^ itschlußwillen überwinden wird ,
durch den Willen zur Freiheit der zusammenschweißt und durch Einig ?
keit und Begeisterung . Diese Freiheit wird das ruffische Volk durch
Blut und Opfer zu einer freudigen Zukunft führen und ein f r e i>e S,
großes Rußland zum Glück der Menschheit ins Leben ruf ««.

Die tuternationale Friedenskonferenz.
Die Vorschläge dir britischen Arbeiterpartei ,

WB . London, 10 . Aug . „Daily Telegraph " veröffentlicht ein
Memorandum des ausführenden Ausschusses der
A r b e i t e r p a r t e i , das als Grundlage für die Friedens -

vorschlage der britischen Arbeiterpartei der heut«
zusammentretenden Vertreterkonferenz der Partei vorgelegt wer-
den soll . Das Memorandum soll einer Sonderkonfersw . die m
London am 21. August zu s-mimentritt , vorgelegt werden , _

und
dann der sozialistischen Konferenz der Alliierten und der irrter-
nationalen sozialistischen Konferenz unterbreitet werden . Das
Memorandum bestätigt zunächst die Erklärungen , die auf der
Konferenz der sozialistischen Arbeiterparteien der Alliierten am
14. Februar einstimmig angenommen wurden , worin die Wie »

berherstellung Polens und das Sel b stb est i in»

mungsrecht aller unterjochten Völker von Elsaß -

Lothringen bis zum Balkan verkündet wird . (Auch Irlands ,
Indiens , Marokkos usw . ? Die Schriftita .) . Das Memorandum
gesagt , die Konferenz begrüße die russische Formel „Keine
Annexionen und keine Entschädigungen

' ., sre
verlangt die sofortige Errichtung eines Bundes der Nationen
!und eine internationale Gesetzgebung . Die Konferenz protestiert
gegen die endlose Fortsetzung dos Krieges . Die wichtigste Frie -

densbedingung sei die Wiederherstellung und Bestätigung B e l -

g i e n s durch Deutschland. Die Konferenz fordert weiter dl«
territoriale Wiederherstellung Serbiens und Monte -

negros und will das Balkanproblem durch eine Konferenz vor»
Vertretern der Balkanvölker oder durch eine internationale
Kommission lösen . Weiter wird die Rückgabe Elsaß »

Lothringens an Frankreich gefordert . Die Konferenz
spricht ihre warme Shanpathie mit der Jtalia Jrredenta
aus ( III) , erkennt die Notwendigkeit an , die berechtigten
Interessen Italiens im Adriatifchen Meer und
im Aegäischen Meer zu sichern . ( ! !) Di « Konserenz ver»

langt Gleichberechtigung ? er Juden in allen Ländern und
wünscht , daß Palästina von der türkischen Unterdrückung befreit
unb ein freier jüdischer Staat werde. Armenien , M e s o -

potamien und Arabien dürfen der Türkei nicht Mrückge -

geben werden und sollen wie die Kolonien tat tropischen
Afrika behandelt ( II) und von einer Kommission des Bundes
der Nationen verwaltet werden . ( 1!> Konstantinopel
müsse zu einem neutralen Freihafen 'werden . ( !) Alle enro-

päischen Kolonien in Afrika ( !) sollen auf den Bund der
Nationen übertragen und durch eine unparteiische Kommission
als ein einheitlicher und unabhängiger neutraler Staat verwaltet
werden . Die Konferenz erklärt sich gegen alle Pläne eines
Wirtschaftskrieges nach dem Kriege . Abgesehen von Belgien
sollen die Verwüstungen durch dm Krieg ans einem inter -
nationalen Fonds vergütet werden , zu 'dem alle kriegführenden
Länder gemäß ihrer Verantwortung für den angerichteten
Schaden beisteuern müssen .

WTB . London, 10 . Aug . (Reuter .) Die Arbeiterkon -

f e r e n z hat mit 1 846 000 gegen 550 000 Stimmen die Ent -
sckiließung, Delegierte nach Stockholm zu schicken ,
angenomm en .

WB . London, 10 . Ana . Die Preß Association erfahrt , daß
die Delegierten der Ar b e i t e r p a r t e i während der Pause
lder Arbeiterkonferenz nach einer Ziede Sendersons mit 541

gegen 184 Stimmen sich sü r die Stockholmer Konferenz ent»
schieden haben.

Die Londoner Ententekonferenz.
) ( Berlin , 11 . Aug. Eine Genfer Depesche des „Berliner

Tagebl .
" besagt : Die in Pariser Mattem über die Ergebnisse

der Londoner Konferenz zugegangenen knappen Mit -

teilungen stimmten darin überein , daß die behandelten Gegen-

stände in der wenige Stunden dauernden Beratung unmög -
lich erscköpst werden konnten. Es seien demnach neue
Z u sam m enkü ns t e der Ententestaatsmänner zu erwarten .

) ( Berlin , 11 . Arvg . Me der „Berl . Lokialanz .
" ans, Gens

erfährt , sprach sich nach dem Pariser .Journal " Lloyd
George entschieden gegen die serbische Bitte aus ,
die Ententemächte sollten die Errichtung eines jungslawi »

schenStaatesinihr Programm ausnehmen .
Krinc französischen und englischen Pässe?

( !) Rotterdam , 10. Aug . Nach dem „Nieuws Rotterdam -

stfrn Courant " tritt „Daily Ghronirle " der Behauptung des

„ Manchester Guardian " entgegen , daß Henderson seine Haltung

geändert habe . Noch dem „Daily Chronicle steht es seist , daß
Frankreich keine Pässe für Stockholm erteilen wird .
In diplomatischen Kreisen ging gestern das Gerückt daß Eng-
<land siel) verTtccf * bm DcnWjl'de richten tveroe .

TieAngestelltende » sichttung im Fahr191«
Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt fs

"

Angestellte veröffentlicht fäinett Tätigkeitsbericht sy
das Jahr 1916, der eine gute Uebersicht über die EntwiFung der am
gestelltenversicherung in den abgelaufenen Jahren gibt. Daß sich d-icsM
jüngste Vevsicheruugszweig bereits zu einer Riestn -Behörde entw : »
hat kmin mm daraus erlernen , daß bei der ReichAzersicherilNHsluisjM
neben den Mitgliedern des Direktoriums 75 höhere Beamte und
mittlere und untere Beamte beschäftigt werden.

Die H au >p tle istu ng der Angestelltenversicherung sind Ru h«
gehalt und Renten . Für diese ist jedoch durch das Gesetz ciM
Wartezeit von 10 oder 5 Jahren vorgesehen, die noch nicht abgelaust
ist so daß in dieser Beziehung der Krieg auf die Angêstelltenven̂ ^ .
rung nicht von Einfluß ist. Nur solche Personen konnten bisher ^
spruch auf Rente erheben» die die Wartszeit durch Nachzahlung
Beiträgen abgekürzt hatten . Für solche Personen sind im Jahre IM
in 9 Fällen Ruhegeld und in 15 Fällen Hinterbliebenen « tifcen h.
willigt . Außerdem sind in 287 Fällen Leibrenten festgesetzt.

Die Haupttätigekit des Direktoriums bestand hiernach in der E, .
Hebung der Beiträge und in der Gewährung der freiwilli.' ei>
durch das Gesetz zugelassenen Leistungen . An Beiträgen wurd»
von den Arbeitgebern im Jahre 1916 118 Millionen M eingezaW
wofür der Reichspost an Gebührsn 114 vvv Jl zuflössen. Daß die
Hebung der Beitrüge keine einfache Sache ist, kann man daraus ei.
kennen, daß bei den zuständigen Stellen im Jahre 191S 13953 Streik
fachen über die BecsicherungApfiicht schwebten , wovon 7558 wlz uner.
ledigt in das Fahr 1917 übernommen werden mußten . Die eimgeAa ^
ten Beiträge wurden zu einem erheblichen Teile in Kriegsanlei ^

'

angelegt . So wurden auf die vierte und fünfte Kriegsanleihe
"

»
6V Millionen M gezeichnet . Damit hat die ReichSversicheouirgKauf

"
bis Ende 1916 insgesamt 26V Millionen M für Kriegsanleihen c
gelbracht .

Von den freiwilligen Leistungen der Reichsversicherungsanstoit
interessiert hier im erster Linie das Heilverfahren ^ das wie bei
den Landesvevsicherungsanstalten einen außerordentlichen Umfang et,
langt hat . Im Jahre 1916 gingen bei der ReichSverficherungsanstĝ
24184 Anträge auf Gewährung eines Herlverfahrens ein, d. h. 9106
mehr als im Vorjahre . Die Gesamtkosten für die im Jahre 1916 an.
getretenen und beluiNigten HeÄfachen betrugen 7,4 Millionen M. Zz
wurden gewährt 4853 Heilverfahren in Lungenheilstätten , 4893 io
Sanatorien , 5162 in Bädern . In 310 weiteren Fällen wurden Zu»
schüsse zu Heilverfahren gewährt . Außerdem fanden in 2586 Fällen
Beobachtungen und Behandlungen in Krankenhäusern statt . In L?A
Fällen wurden nichtständige Heilderfahren gewährt.

Besondere Maßnahmen hat das Mrektorium der ReichSversichr»
rungsan statt auf dem Gebiete der Kriegsbeschädigten für »
sorge getroffen , um den kriegKbeischädigten Versichertem die Rülöeh,
in die bürgerlichen Verhältnisse zu erleichtern . Nachdem eingeheich«
Versluche eroeben hatten , daß sich geeignete Hunde dazu albrichten lassen
Blinde auf den Stmßen sicher zu führen und sie auf die durch den Ver-
kehr drohenden Gefahren aufmerkslam zu machen , hat daS Direktorin«
beschlossen , kriegsblinden Versicherten die Mittel zur Anschaffung sick
cher Hunde zu gewähren und auch diejenigen Kosten zu übernehmen»
die durch den Aufenthalt des Kriegsblinden in dem Orte entstehe»,
in welchem der Hund an den Blinden gewöhnt wird.

Ferner sind Mittel bereit gestellt für die Berufsberatung
und Umlernung kriegsbeschädigtev Versicherten .
Im Jahre 1916 schwebten bei der Reichsverstcherungsanstalt 96 der.
artige Fälle , wovon 6V bewilligt und 11 abgelehnt wurden, lieber Ä«
Äbrigen Fälle war bis Ende 1916 zum Teil noch nicht entschieden, zum
TeU hatten sie sich in anderer Weise erledigt . Die Kosten betrugen i«
Durchschnitt für den Fall 159 Ji . Die Höchstkosten eines Kinzelfallez
mit 973 Jl betrafen die Vorbereitung eines früheren HilfsjägerS für
die Forstfekretärlaufibahn .

Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Geschlechts -
kr an kh ei te n hat sich die ReichsverficherungSanstalt betätigt , uick
zwar in der Weise, daß sie sich am den von den LandesversichevungD «'
anstalten eingerichteten Beratungsstellen für Geschlechtskranke de»
teiMgt . Sie erstattet den Landesversicherungsanstalten einen ent-
sprechenden Teil! der Kosten der Sammlungsstelle und übernimmt auch
auf deren Mitteilung die Kosten eines erforderlich werdenden Heilve»
fahvens -

So ist die Reichsversicherungsanstalt, wenngleich die Ge
von Ruhegeld und Renten erst in vereinzelten Fällen in
kommt , doch bereits in beachtenswertem Umfa-nge zum Wohle der Ver-
sicherten tätig.

A « S dem Reich .
Basscrmanns Nachfolger im Wahlkreis Saarbrücken .

Für den Wahlkreis Saarbrücken der durch den
Basser »na nns erledigt ist, wird , wie der „Mannheim»
Generalanzeiger " hört , an Äie Kandidatur Dr . v . Hieb ers i »
Stuttgart gedacht . Dr . v . Hiebet legte bekanntlich sei»
Mandat nieder als er zum Relgiierniiigsdirektor im Württemberg»
schen Kultusministerium ernannt wurde . Aber die Gründe , d«
ihn danmls zum Ausscheiden aus der parlanientnrischm Lausbah»

bewogen, bestehen wohl nicht mehr , wenigstens nicht in de«

gleichen Stärke . Auf alle Fälle wäre dringend zu wünschen, b '4
in einer Zeit , die an parlanientanschen Talenten ohnehin nicht

übyrmatzig isich ist , der Reichstag «ine Kraft , wie die des Hexr>
von Hieb er , auf die Dauer nicht entbehren müßte.

Ter Streit um Herrn von Äühlmann .
Von den neuen Männern , die der NeichsLaMer in die

Reichsleitung berufen hat . ist Herr von Kühlmann , da
Nachfolger Zimmermanns im Auswärtigen Amt , der öffentlichen
Kritik von vornherein am meisten ausiiesetzt . Das Ä-iploinatiso»
Votleben des Staatssekretärs gibt einigen Zeitungen zu Bedc»
ken Anlaß . Herr von Klihlmann hat in den Wütetagen dtt
deutschenglischen Verständigungsversuche auf dem Loudonel
Vorposten gestanden : er hat später , in den Tagen der unentsch ^
denen U-Boot -Krisis , zu den Gegnern des jetzt geführten unein-

geschränkten U-Boot -Krieges gehört . Das scheint beides zu
serem jetzigen politischen Kurs nicht recht zu passen und -gibt
halb Mvnchem Anlaß zu Brenken . Ob wirklich ein Anlaß
vorliegt , ist aber noch keineswsgls sicher . Herr von Kuhlni
wird seine Tätigkeit nicht unkontrolliert ausüben . Das deu . .̂

Volk und seine Vertreter im ReiMtag -werben , so schreibt W

„Nationalliberale Korrespondenz"
, die Augen offen 'halten u»

einen Kurs in der ausw -irtigen Politik nicht dulden, der av«

nur w > geringsten gegen den unbeschränkten U -Boot -Kn «g.
Grundlage unserer ganzen Klicgsiihrung , gerichtet sein sollt«.

Wir glauben aber , daß weder in >der Oefseutlichkeit noch m

Parlament etwaiges Mißtrauen überhaupt auf seine Rechnu»

kennten wird . An der Spitze unserer Reichsleitu ? »

stcht ein Mann , der nicht nur erklärt , sondern bisher auch sw»

erwiesen hat , daß er sichbie Führung nicht a « -

derHand nehmenläßt , «̂ ine Polülk . die von seinen »^
schouungen abweicht, wirb also ton Auswärtigen Amt nicht «

trieben wenden können. In seiner Einführungsr .'de trn: Vteicr

tag hat Dr .- Mickiaelis sich zu der Notwendigkeit der u nb e,r

baren Durchführung bes unbeschrankten
Boot -Krieges bekannt . Neaierdmgs wird aus einem.

trag , den er im'. Jahr « 1897 über die politisch Lage in Ost<^
gehalten hat. ein bezeichnend Wort von m aeflen
bekannt . „Heberall"

, so sagte darnals Dr . Michachs . Z
hin wollen , stcht der Engländer . . . Wir haben eigentlich
« it ans der ganzen Welt nur einen wirklichen Gegner »»

Nnb ' das ist der Englänber .
" Zw- isellos ist die klare Erke^

ms der politischen Weltilacie , die in diese . , Worten liegt

schen durch den Weltkrieg bei Dr . Michaelis nur versta«

-den . Nimmt man sein Urteil über die Englander und mn

kenntnits zürn unbeschränkten U-Boot -Krieg zusammen , sv

man sicher sein , daß im Auswärtigen Amt wahrend seiner

rung kein« falsche Politik betrieben 'wirb .



Zegrr ge«,e« die friede »« .
« chSt«iis.

. T r :ff« ics-? ta !' sabg. Dr . Pfleger , Mtqlied doK Zey.
* „« , « mti Manneberichterstatter , sprach w seinem oberpsaw-
^ ^ lkr<- , ' c Weisen laut »Wgl . Mindschau''

. in ciner
Kntlici . n Versammlung .

in schärf st er Weise « egen
? ; g ckeidemann -Fneden und g« die Kriodensent -
LaWfemta des Reichstags übechaupt . Er tacmtte sich ferner
^ ? die boabstäftigte Wrlamentarifi eruna und er -
f - '

e dak eine Parlamentariffierunq im Sinn ; der Fortschritt -
\_ r Sozialisten unrettbar und unvermeidlich zum Scheitl-
K matum Mren und insol««dessen bekämpft werden müsse.

Aus dem GrMerzogtnm»
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat m Aeicher Eigenschaft versetzt : den
Kessar Max Weber vom Gymnasium in Baden an das Ghmnw-

« >- n in AavlSrnhe , den Professor Dr . Hermann Franz vom Lehrer-
L rttwtr m Heidelberg an das Gymnasium in Baden , den Professor
V i D r üs von der Lessingschule in Mannheim an das Kartl-
^ ^ richK -Gymnasium daselbst , den Professor Franz R u f vom Gym-
n,i mm m Donaueschwgen an das Gymnasium in Konstanz, den Pr .->
fr \x Anton Hördt vom Realproghmnafium in Buchen an die ReaU,
tci^ le in Bühl und den Professor Joseph Eberhard von der Real ,
s, l« in Bühl an das Realgymnasium i>n Buchen ;

die Nackchenannten zu Professoren an den jeweils beigesetzten An -
swten ernannt und zwar : den Schulkommissär Karl Künkel im
W nnheim am Lehrerseminar in Heidelberg , die LehrmrrtSp« Äti >-

!en : Hermann Sa i ler von Weizen am Gymnasium in Donau -
( • ingeit , August Mai von Fleudenberg am Gymnasium in Offen»
*{.

'
r Hans Strubel ton Mannheim am Gymnasium in Wertheim

U1 i Joseph B o e rsch i nger von Heppenheim am Realgymnasium
in Stten 'teim.

* Der Großherzog hat den Pfarrer Peter Schäfer in
(j ; ; )ftfaidi | «n auf sein Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Aner-
k/ nung seiner langjährigen, treugsleisteten Dienst« auf 1 . Oktober d.
^ in den Ruhestand versetzt .

* Die Generaldirektion der Staatseisenbcchnen hat den Kanzlei«
gelitfen ( früheren ExpeditivnSaffiftenten) Wilhelm Roth in Karls »
rn e wieder zum Effenbahnfekretär ernannt .

*
<£ Karlsruhe , 11 . Aug . Die Vorsitzerchen de» KnegSausschuffeS

siir Konsumentenintenessen, Bezii-rksausschutz Zdarlsruhe, halben vor
toungen Tagen die Wünsche der Verbraucher dem Minister « S Innern
in einstündiger Aussprache vorgetragen . Dem Wunsch nach Er -
mäßigung d e r Ob stp r e i se kann na<b den Angaben deS Herrn
MinqterS z . Zt . nicht entsprochen werven, da für die Festsetzung
der Preise ganz bestimmte Richtlinien seitens der Reichsstelle gegeben
Küh. Wegen gleichmäßiger Festsetzung der Obstpreife in den fiü&eut »
sthen Staaten hat sich die Regierung schon früher , leider erfolglos, be-
müht ; jetzt wird aber eine soilche Einigung für Kernobst zustande
kommen . Gegen etoe beabsichtigte Milch , und Butterpreis -
e r B ih u n g wurde Einspruch erhöben. Die Regierung will nach Mögt»
fejKtt ein weiteres Steigen der Preise verhindern. WaH di« Ver -
iarzung der Bevölkerung mit Kohlen betrifft , so ist eine stärkere
F^ Mrung von Kohlen zu . erwarten , da jetzt hierfür viele Kräfte frei -
gemacht werden. Sodann sagte der Minister eine Prüfung der Klagen
u^ sr die Tätigkeit der Preisprüfungsstellen , insbesondere in
bezug auf Festsetzung der Obst- und Gemüsepreise zu und erkannte die
N >twenidigkeit der Zusammenfassung der Verbraucher auch in FniedenA-
zeiteft an .

+ Karlsruhe , 10. Aug. Eime stark beschickte Bevollmächtigten- und
Arbe«terausschutz -Konferei,z des Süddeutschen Eisenbahner -
Verbandes , die sich mit den durch den Krieg geschaffenen Verhält -
nijfen der bad. Eisenbahner befaßte , nahm eine Entschließung an. in
welcher erMärt wird, „ daß die m der Angelegenheit des Eisenbahn -
Personals in der Zweiten Kammer angenommene Entschließung in den
weitesten Kreisen de ? EifeMahn -peusonals enttäuscht hat , da die gewiß

minimalen Forderungen , die dem Landtag in der eingereicht« !
Petition unterbreitet waren , nicht die nötige Berücksichtigung fanden ".
AuS diesem Grunde hat die Landeskonferenz erneut an die Grvßh . R«-
gietung da? Ersuchen gestellt, daß die dem Finanzministerium und der
Anetten Kammer eingereichten Forderungen mit möglichster Beschileu»
nigpng erfüllt werden.

Heidelsheim bei Bruchsal , 11 . Aug. Vor Beginn des ReligionS.
Nidcrrickts wurde Stadtpfarrer Othmar Wendler von e-imem Herz -

>ch lag betroffen , der den sofovtigen Tod herbeiführte . Stadtpfarrer
Wendler, der im Johve 1859 zu Unterneudorf bei Buchen geboren wor«
den war, stand im 34. Jahre seines Priesteramtes .

+ Mingolsheim bei Bruchsal, 11 . Aug. Gestern feierte der hier
im Ruhestand lebende Pfarrer Jos . Münch fein diamantenes
P rieft er jubiläum . Der im 36. Lebensjahre stehende Geistliche
w« lange Jcchre Pfarrer m Brühl , Plankstadt und Oftersheim .

j3 Radolfzell, 10 . Aug. In den Nebenväumen des von der Zen »
»kaf,e Satz. vanÄW . Ein- und Verkauf»genossen schaffen errichteten

TvocknungswerikeA brach aus noch unbekannter Ursache Seuet ans ,
dem die Nebengebäude mit den Maschinen und dem Schilfrohr , das zu
Fntterztvecken verarbeitet wird , zum Opfer fielen. Das Hauptgebäude
wurde vom Feuer verschont.

ff»* der N-si» c«j.
Karlsruhe , den II . August 1917.

. . J*3 Äüs dem L>ofbcricht. Der Grob herzog hörte heute
a' e ^ Oheimen Legationsrats Dr . Seyb , der Minister
^ r . Rheinbaldt und Dr . Hübsch, sotoie des Staatsnünistevs Dr .
» leiherr von Dusch und des Präsidenten Dr . von EngÄbergi.
, ~ Der Frnhknrtosselpreis . Die Bad. Kartofselversargun .i
e t « iceofjmct , dak der Preis für den Zentner Frühkartoffeln
aus der Ernte INI ? beim Verkauf durch den Erzeuger mit Wir-
>U !iH vom 15. August 8 Mark nicht übersteigen darf.

== Wer schimpft, kann eingesperrt werden . Uebei doS Recht
«er Polizeibehörden , Personen , von denen eine Störung der
ostewllichen Lrdnunn und Sicherheit im Krieqe zu befürchten ist .
l 'L Schutzhaft zu nehmen , moäit das Reichs qericht in einer
Entscheidung demerkenswerte Ausführungen. Danach können
?■5 .'. n ! pfreden gegen die Stadtverwaltung wezeu
städtischer Kricgsmâ nohmen , insbesondere auch Wirtshaus -
Mnpsereien . den Polizeiorganen begründeten Anlaß zuir In -
M ^ chine der schimpfenden Personen geben , von einer Amts-
p ' ucht ^ erlctzung der Polizeibeamten und demqxm'äH von einer
^chadensersatzpflicht der Gemeinde kann in solchem Jolle keine
Nede sein . — Ein wahres Glück , daß zwischm der Möglich -
^ ltdes Einsperrens und der Tcit selbst iwch eine weite Lücke ist.
^ enn man wirklich alle Schimpsxr einsperren wurde ! So viele
'« wiche Pensionsanstalten aibts j-ct gar nicht !

= Konzert im Stadtgarten. Sonntag , den 12 . August d . I .
> ndet bei Dünstiger Witterung üm Stadtgarten ein Konzert der
> >Wtz .Kaipelle. l "

Bad . Leib .Gren .-Rogt . Nr . 109 statt . Der
iufiflettcr , Kat'ellmeister Ose«? Lu c a s hat hierzu ein ge-

i - 'Machzolles küi ' stleriscl ' es Programm zusammengestellt . U . a.
^ «Mnen Luvcrture zu Tell, Raymond , Fra Diavolo . angereihte
Stucke <zu Meistersinger . Undine, Traviata usw. *u Gehör .

== Bargeldloser Berkehr . Ein Kontobüchlein „Mein bargeldloser
S ™ ti .

' Ö0rt Registrator Adolf Heinz , ist soeben im Verlag der G.
^ raunschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe in Taschengröße erschienen.

immer stärcker verbreitete „bargeldlose Verkehr" macht es jedem,
h S i m kleinsten Kontoinhaber zur Pflicht, jederzeit genau Ueber-

seinen Kontoftand zu besitzen. Das läßt sich nur durch ge-
. e Eintragung aller Zu - und Abschreibungen, auch der regelmäßigeabn ^ " eine zweckmätzrge Ein .

unmöAich . Das vor«
und Scheckverkehr wer

n m bequemer Weise zur Hand gehen, sondern es bietet au<" Wienen Evschästsmamn « eine bedeutend« ErleichErleichterung im bav»

geldlÄen ZachkunxKverkehv. Da für die regelmäßigen Uederwei
wie Miet- und Sypotbekenzinfen, Staats », Gemeinde« und S
steuern , Wassergeld, VersickernngÄirämien usw . entsprechender Räum
vorgesehen ist lassen sich diese Ausgaben und Gm nahmen im über ,
fichtlicher Weise aufzeichnen, um sie am Fälligkeitstage im Kontobuch
aib - und zuschreiben zu können.

= Das Residenz-Theater , Waldstraße , bringt ab SamStag bis
einschl . Dienstag den sechsten Teil des von Robert Reinert verfaßten
Homuvculusweickes, womit dasselbe seinen Schluß findet. Dieser Teil
behandelt „Das Ende des HomunculuS" , in der Hauptrolle wirkt Herr
Olaf Fönß, die übrigen Hauptdarsteller sind Friedrich Kühne, Klein-
Robert , Reinert und Thea Sandten . Bestes Können zeigt Christa
Christensen in dem dreiaktigen Schauspiel „Ihr Talisman "

. Megfried
Berisch, Edith Meller , sowie Oskar Linke bringen in den seltsamsten
Situationen den MM^ärschwank „Heiratskontor Lindenbaum " auf die
weiße Wand , ein Sviel , womn sich jeder Besucher ergötzen kann . Zu
bemerken ist noch, daß HvmunculUs nur an den Wochentagen gezeigt
werden kann.

Mitteiluugeu ans der Karlsruher StadtratSfttznvg
vom 9 . August 1917 .

Güterverkehr auf der Straßenbahn . Zur Ermöglichung der Güter -
befövderung auf der Straßenbahn wird die Herstellung von Gleis -
Verbindungen Mischen Staatsbahngleis und Straßenbahrigleis am
Rheinhaten und am Mühwurger Tor genehmigt.

Schienenverwertung . Nach Verlegung des Betriebs der Lokal»
bahnen aus der mittleren Kriegsstraße sollen zwischen Karl -Zriedrich-
straße und Westend-Stvaße die Gleise ausgebaut und andeoweit der-
wendet werden.

Gaöwerkserweiteruag . Zur Aufnahme und Löschung des aus den
Kammern entfallenden Kokses steht bis jetzt nur e i n fahrbarer Lösch¬
turm zur Verfügung . Zur Vermeidung von Betriebsunterbrechungen
bei Ausbesserungen tst die Beschaffung eines zweiten Löschturms nötig .
Die Mittel hiefür werden aus dem Kredit für die GaSwerkserweite -
rung entnommen .

Rhei»hafen . Einer Unternehmung am Rheinhafen werden weitere
8500 Qm. Hafengeilände vermietet .

Besetzung von Lehrerstellcn an den Höheren Lehranstalten . Wegen
Besetzung einer Professorenstelle an der Humboldtschule (Realgymna -
fium ) und je einer Hauptllehrerinnenstelle an der Lessing , und Fichte ,
schule (Höhere Mädchenschulen ) wird dem Großherzogüchen Miuiste -
rium des Kulws und Unterrichts Vorlage nach Ant«^ der Anstalts«
direktion erstattet . — Mit der von Großherzoglichem Unterrichtsminif
sterium beabsichtigten Umwandlung einer erledigten ReaNeh-rerftelle
an der Humboldtschule in eine Profefsorenstelle erklärt sich der Stadtrat
einverstanden .

Strafantrag . Gegen einen hiesigen HUssdiener, der in einer
Reihe von Eingaben schwere beleidigende Voriuürfe gegen die Beamten
der Stadtverwaltung und des Kommunalverbandeis erhoben hat, wird
bei Großherzoglicher Staatsanwoiltschaft Strafantrag wegen Be-
leidigung gestellt.

Taakfagun ». Gedankt wird der Hof-Kunst-prägeanstailt B. H.
Mäher in Pforzheim für Ueberweiisung einer von ihr zum 30. Geburts¬
tag S , K . H . des GrvßherzogS gefertigten mattsilbernen Plackette an
die städtischen Sammlungen und dem Großh. Ministerium des Kultus
und Unterrichts für Ueberreichung der von der badischen historiichen
Kommission aus gleichem Anlaß herausgegebenen Feststhvift.

Die Rosenblüte im Stadtgarteu .
Es wird uns aus Leserkreisen geschrieben:
Der Hinweis auf die zweite Rosenblüte im Stadtgarten ist

durchaus berechtigt. Wenn auch nicht so reich , wie vor einigen
Wochen, so doch noch überwälltigend ist der Gesamteindruck
unsere ", Rosengartens. Gerade die Einzelblunie ist der
Letnchtung zu enipsehlen . Will mau ihre Sch*ml?dt ganz gc
nießen , so muß man die Edelrose nah und lange biseheu , muh
hinunter schauen auf den Grund der Blumsnii>latter. Dort
fuiokeln uns die feurigsten Farben entgegen . Schon unsere Groß"
Väter ernannten dies . Sie veredelten deshalb die Rosen .iuf
WÄdstäminchen. So kamen sie auf bequeme Weise mit ihren
Augen näher an die herrliche Forni und an die schöne Farbe, mit
der Nase näher an den köUichxn Duft . Wir haben zwar im
Stadtgarten ^

eine stattliche Anzahl Hochstaminrosen, doch er-
füllen diese in erwähnter Hinsicht ihren Zweck nicht. Sie stehen
v i e l z u dicht auseinander. ^

Kauim ist es mögilich, die Namen»
schilder zu lesen , gonz unmöglich ist es aber ihre Volle Schön -
heit zu bewundern . Wäre es nicht angebracht, die Stämmchen in
langen Reihen auf beiden Seiten der Wege an zu -
ordnen ? Auch Rhythnms könnte so zustande kommen .
Namentlich, wenn die gleichen Farben besser ^usaiwnengehalten
Verden. Die niederen vielblütigen Rosen (Palyantha-Rosen )
bilden , was ihre Verwendung im Garten abgeht , gerade das
Gegenstück zu den cdsln Hochstammrosen. Sie geben gleich den
Rankroseu schon von weitem eine kräftige FardenwirkuM ab
und können vorteilhaft zur Mchensüllung benutzt werden . Die
Schönheit unseres Rosengartens nmch noch gesteigert werden .
Einen Feengarten niöllüen wir haben , wie wir ihn schou als
Kinder vom Märchenland erträumt .

Letzte Drahtberichle.
Entmündigung eines preußischen Prinzen.

) ( Berlin , IC . Aug . Nach einer amtlichen Bekanntmachung
des Rickiterkonimissars. der von dem Vorsitzenden des mit dem
Kammergericht verbundenen Geheimen Justizrates, des Person-
lichen Gerichtsstandes der Mitglieder des königlichen Hauses , er-
naunt worden ist. ist der am 27 . Angust 165)5 geborene Prinz
Friedrich Leopold von Preußen (Sohn ) durch Be -
schluß vom 21. Juli 1917 wegen Verschwendung entmiindigt
worden. — Prinz Friedrich Leopold ist der dritte und jüngste
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. Er ist ein
Bruder des im Luftkamws gefallenen PrinMr Friedrich Karl.
Die Mutter des Prinzen ist eine Schwester der Kaiserin .

Huudkrtjahrfrier der nasimiischen Union .
() Idstein i . T >, 9 . Auq.. Tie Hundertjahrfeier der

nassauischen Union wurde heute unter sehr starker Be-
teiligung der staatlichen und kirchlichen Behörden in der hiesigen
Stadt begangen . Ter Ka i s e r , der für die neu zu erbauende
UnionsHed -ächtniSkirche IvvvÜ <M gespendet hatte, war durck) das
Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen , das ehe -
nrailige nassauische Herzogspaar durch das badrsche Groß -
Herzogspaar vertreten . Aus Anlaß der Ferer ermannte die
llier>logische Fakultät der Universität Marburg den Konsistorial -
p '. asidenten Dr . Ernst in Wiesbaden und den Prastdentsn der
rassauischen Bezirkssynode Dekan Schmitt in Höchst a. M . zu
Ehrendoktoren .

Eine Milliouenstiftung.
() Berlin » 11 . Aug . Der verstorbene Gch. Konunerzienrat

von Fried lande r-F u l d hat , wie der „Berl . LoMauz..
" hv rt ,

3 Millionen JC zur Errichtung einer Stiftung bestimmt
U '. it dem Zwecke , in LOerschlesien . der Heimat des Verstorbenen ,
ein Institut zur K o h I e n f o r s ch n n g zu errichten. Amßer
dieser für den oberschlesischen Jndustriebezirk bedeutenden Stif -
tung sollen ini Sinne des Verstorbenen noch erhebliche Summen
wohltätigen Z*mfen zugeführt werden .

Verlobung im österreichischen Kaiserhaus .
) ( Wien , 10. Aug. Erzherzogin Hedwig , die Tochter des

Erzherzogs Franz Salvator , hat sich mit Bewilligung
Kaiser Karls mit dem Hauptmann im ersten Tiroler Klaiser -
jä^errogiment Grafen Bernhard Stoiberg -Stolberg
verlobt .

^ Gi»e französische Legende.
) < Berlin. 10. Aug. BekamiÄich hat die französische Regrck

Atting bis heute nicht den Mut zur Ausgabe von Verluste
I i st e n gehabt . Um dem sranizöstsa^ n Volke die gewaltige ZcJ>I
der Gefallenen Ml verbergen , verbreitet sie immer wieder diß
Legende , daH die Deutschen eine größere Menge franko »
sische r Ge fa n g ene n de rbo rgen hielten. Der Lyoner
Funkspruch vom 9 . August will in der angeblichen Aussage eineß
französischen Soldaten , der 1915 ,also vor zwei Jahren, solche ver-
heiuilichten Gefangenen gesehen halben will , den unumstößlichen
Beweis für diese alte Legende erblicken . Welchen Grund die
deutsche Heeresleitung haben sollte , künstlich ihre Gefangenen-
Kiffer hembzusetzen, mutz allerdings jedem Vernünftigen unver-
stündlich bleiben .

Ein politisches Attentat.
WB . Myntreal, 10. Aug. (Reuter .) Heute nacht ereignete

sich im Hause des Besitzers der Zeitung „Montreal Star " .
Lord Athslsta» , eine Dynamiterplosion . Kein Mitglied
der Familie wurde verletzt. Athelstan hatte wegen seines Ein-
tretens für die Kriegspflicht Briefe erhalten , in denen
ihm mit den ' Tode gedroht wurde .

Ausdehnung des deutschen ZahlnngSverbotS
auf Amerika .

WTB . Berlin , 10. Aug. (Amtlich.) Nach einer Verbalnote
der schweizerischen Gesandtschaft in Benin vom 6. Juli 1917 sind
Zahlungen aus den Vereinigten Staaten von
Amerika nach Deutschland laut Proklamation des Präsidenten
Wilson vom 6. April 1917 verboten . Der Bundesrat Hit
deshalb durch Vererdnung vom 9 . August 1917 im Wege der Ver-
geltung das gegen England geltende Zahlungsverbot auf
die Vereinigten Staaten ausgedehnt . Die Vorschriften der
diesbezüglichen Verordnung vom 30 . September 1914 findm
nunmehr auch auf die Vereinigten Staaten . Anwendung^ Die
mit dem Zahlunasverbot verbundene Stundung nordamerikani -
scher Bennögensansprüche (Par . 2 der genannten Verordnung)
wirkt euch gegen jeden Erwerber solcher Ansprüche ohne Rück-
sicht auf seinen Wohnsitz oder Sitz , wenn der Erwerb nach dem
6 . April 1917 stattgefunden hat . Gleichseitig hat der Reichs¬
kanzler die allgemeine Ermächtigung erhalten , Vorschriften

welcher Art , die gegen feindliche Staaten erlassen worden sind ,
im Wege der Vergeltung durch Bekanntmachung auch auf
Am er ika für anwendbar zu erklären.

Deutsch » Diplomaten in Halifax zurückgehalten .
() Berlin , 10 . Aug>. Das diplomatische Personal der deut¬

schen Gesandtschaften in Brasilien und B o
l i r i a , sowie die deutschen KonsulotNbeamten dieser beiden
Länder sind an Bord des holländischen Dampfers „Fristet" lt.
Ezpretz-Korrespondent in Amsterdam eingetroffen und traten
die Weiterreise nack Deutschland an . Die deutschen Diplc
maten, die über Newyork zurückgekehrt sind, wurdet! längere Z? u
in Halifax , das der Danipfer als Korntrollstatian anlaufe
mußte , zurückgeh alt e n.

Zusammenkunft uentraser Minister in Stockholm .
0 Uopcuhagen , 10. Aug . Der schwedische Mini st er

des Aeußern erklärte gegenüber dem Stockholmer Vertreter
von „Politiken " bezüglich der Meldung über die geplante
neutrale Ministerzusammenkunft in Stock¬
hol nl , er könne dazu keine Erklärung abgeben , forndern müsse
sich darauf beschränken, auf den Bericht über die letzte Ministe
zusanimenkunft in Christiania hinzuweisen . Das Blatt bemerkt
hierzu : Dieser Hinweis kann kaum anders verstanden werden ,
denn als indirekte Bestätigung, daß eine neutrale Ministerzu-
fcaimienfunfL tatsächlich vorbereitet wird und ein« amtliche Mr. -
teilung hierüber in nicht ferner Zeit zu erwarten ist . — „Bct -
lingske Tidende " sagt : Für alle sechs neutralen Länder gut e ? .
daß die Lagesch wierigerdennje int letzten Jahrhund^ -t.
ja vielleicht schlimmer als überhaupt jemals vorher ist. Inwie¬
weit die Begegnung eine Besserung wr. d herbeiführen vonnen ,
ist schwer zu sagen , aber es könnte doch sein , daß eine etndnncKche
Darstellung der Schwierigkeiten , unter denen der neutrale Till
Europas leidet, auch im Kriegsgetümniel Gehör und Verstau ^
nis fände. _ _ ___ _

Lansing verweigert die Püffe .
) : ( Bern, 10 . Aug . „Matin" meldet aus Newyork : Lan¬

sing hat dem Sozialistensührer Hillquelt die Passe für
Stockholm verwei gert.

Eine nene englische Kriegsanleihe .
MTB . London , lO . Aug . (Reuter . ) Das

.
U nter h a us .

das sich demnächst bis Mitte Oktober vertagen wt-rd, hat etne Bor-
laae angenommen, die die Mgii>"rnng ermächttizt , eine Anlethe
bis z.ur Höhe den 250 Millionen Pfund Gerling auszunehmen «
Bonar Law erklärte , daß . falls sich nicht etwas imnorhergeseheneS
ereignen würde, keine Anleihe während der Zeit der Vertagung
aufgelegt würde.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 8 . -mf 9. August haben ungefähr 25

feindliche Flugzeuge auf Pola gegen w Bomben ab -

geworfen. Es wurde gar kein militärischer und in der Stadt
nur geringfügiger Schaden venZrs'ach.t. 2 Personen wuroen leto .i
verletzt . FlottenkommandH .

Brand -Nnglnck.
) ( London , 10 . Aug . (Reuter ) . Gestern brach in ewc,

Fabrik in B a r k i n g , einer Vorstadt Londons , Feuer a»&
13 Personen verunglückten tödlich , viele andere
wnrdc » verwundet.

Gerichtsverhandlungen.
Mannheim, 11 . Aug, Wi« noch erinnerlich , hatte das hî ' s«

Landgericht die Kaufmamnsehesr«u PnÄine A ^t schul er wegen
mäkwer Preissteigerung zu 3 Monaten und ^ 0 ^ 0 -« Geld --

strafe verurteilt. Gegen dieses Urteil hat d,e Frau M,chuwr ^
i«

rufn ng eingelegt, die aber vom Reichsgericht als unbegründet
" * T

)7 Berlin ! 11 . Aua. Dem »Berliner Lokalanseiger " zufoilt̂ vev-
urteilte die Strafkammer in Bochum denl Kaufmann von Tonsdorsf
aus Herne i . W .. der unter Nichtich,u. ng des Au^ uhroerHots fti ^ über
24 OfXi M © ip i r <i C B o h x e r ins Ausland veyandt hatte , zu einer
Geldstrafe von 7 2 5 9 , Mark . Der Kaufmann Kersten m»
M^^ lluakausen. der ihm Beihilfe geleistet hatte, wurde zu einer (Äeld.
strafe von 18 147 M verurteilt. An Stelle der Geldstrafe tritt im H*
vermögenssaill je «in hatbes^J^ r

^
GefänW ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^^ ^

SlttS den Standesbttchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle.

7 . Aug. : Aug. Dosenbach, Drcher , Ehema .,«. »5 — 8.
Krida Schweigert , 39 I .. Verkäuferin, letng . — 9. Aug. : Lud . Fraue ,

feld, Maler , Ehemann , 50 I . ; Sofie Berbert , 73 ^bitoe vrnt
Gerbert , Bahnexpeditor ; Frz . Haszier . ObervegierungSritt ,
vi Jahre .
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BV Bei schönem Wetter lEg
Konntag , den ls . August 1817, nachmittags von '/-4—7 Uhr

^ olkstiiNlllhe Miifik - AuffHriillgt »

«»»geführt von der Kapelle deS

Ci fatz -Batl . I . Bad . L ibgrenadier - Reg . ti ) 9

Musikleiter : Herr Kapellmeister Oskar Lucas .
Eintrittspreise für den Etadt - und Ziergartent

J » li«Ser von Stadtgar k»-JahreSk .>rte >i und von Kartcnheften sowie
Soldaten vom Feldwebel abwärt » 80 Pfg

nstige Personen ttt) Pfg .
Kinder unter 10 Jahre » die Hälft «.

VortagS -Lrdnniig 10 Pfennig . 9M
Die Eintrittskarten berechtigen nur zun , einmaligen Eintritt .

Bet ungünstiger Witterung fällt vas Konzert ans .

Wir suchen für sofort
eine größere Anzahl

<W ^ AusKilfskellnerinnen .

Gpülfrauen und Küchenmiidchen .

Stäökisches Arbeitsamt ^
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe .

Zähringerstratze 100 . Kernsprecher 949 .

f
tt/J

JCandelskursus\
für

tarnen mit höherer Schulbildung .
Wir beginnen im 15 . September wieder mit einem

Kursus für junge Damen, welche die Höhere Mädchenschule,
Gymnasium, Realschule etc . besucht haben . — Der Kursus
umfaßt die verschiedenen Handelefächer , sowie Steno¬
graphie , Maschinenschreiben und Sprachen .
=== = = JHurstlntier ca . & Monate .

Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis durch
die Direktion der

ffiandelslehransfalt nnd Töchterliandelsschnle

„ Merkur " , Karlslr . 13 SÖtJr m
Telephon 2018. 1848

iraumarbeitsfchule
bffi Kad . Irniifiiiifrfiiis Karlsruhk .

Unter dem Protektorat I . K. H . Großherzogin Luise von Baden .

» WrrriAskmsr fiir sämlliche Kcher der weiblichm

Hlindlirdeit . 18M

gptkttitiiiipMnirt 2 lÄfÄtr
" ' *

3, Kmif - lmMdm

4)

Kammerjungfern ( l 1/, Jahre ) .

t JlrilfiOIl ~ r ~ÖC
. Schülerinnenin der Anstalt.

Sorgfältige Erziehung und Wege .

Beginn : Montag , den 3 . September , vor -
mittags 8 Nhr .

Prospekte und nähere Auskunft durch die Anstalt , Gartenstr . 47 .
Anmeldungen werden täglich von 11 — 12 und 5—6 Uhr in

der Frauenarbeitsschule , Gartenstraße 47, entgegen genommen .
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .
Karlsruhe , im Juli 1917.

Der Borstand der Abteilung I.

Gloßli . KMgkimIikjWt Karlsruhe .

Beginn des Schuljahres 1917/18 : Dienstag , den 16. Oktober 1917
I . Allgemein« Abteilung (Vorbildung fiir II. Abt . l Jahr »? II . Fach-

att « ilung «n «mit Lehrwerkstätten » für Archi-ektnr , Bildhauerei, Ciselteren ,
DekorationSnialen , Gla »malen , Keramik , Musterzeichnen ; III . Zeichenlehrer -
abt«tlung ! IV . Winterkur » für Dekorationsmalei : V. Abendschule .
Zeichnen , Entwerfen, Modellieren , « ktzeichnen? Abt. I . II . III und V für
Schiller und Schülerinnen . Anmeldungen schriftlich bis IS. September
>» it von der Direktion zu beziehenden Anmeldebvgen . Lehrplan unentgeltlich .

Erziehungsheim (WeatfchuLe)
Waldkirch im Breisga «. 12063

Einzige Privatschule in Baden und den Reichslanden , dt« (fett 1874 ) da»
Stecht hat , selbst Zeugnisse über die wissenfchaftl. Befähigung ihrer Schüler
« um einj .-freiw . Militärdienst lReife für Oberseknnda , Nn Dlfihn
auszustellen . Aufnahme « : September « nd Ostern . • » lall II »

Die Direktion einer stiddenteohen Teraichernng «. ^
Aktien -Gesellschaft SKCllt zu sofortigem Eintritt
einen 8110

Versicherungs-Fachmann
der in der Einbruch - und Wasserleiinngs -

S ©hftd ^ IlVd *Sldl ©l * ISllg Erfahrung besitzt
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe der Geha-ltsansprüche

erbeten unter S . S . 0174 an Rndolf IHosse , Stuttgart .

Der Toi al aii § ierk au f

wegen Geschäftsaufgabe
des Platzgeschäftes

Eckert
- Kramer

Kaiserstrasse 112 II

lins ! et nur noch einige

VT Enorm billige Preise

1915

Tag ; e statt .

Die Verlobung seiner zweiten Tochter
MARGARETE mit dem Oberleutnant
z . See Herrn HANS GEISLER beehrt
sich anzuzeigen

von Hillebrandt
fr . Rittergutsbesitzer und

Rittmeister d. L . a . D.

Aug . 1917.
1911

Königsberg i. Pr .,
Luisenallee 59.

MeineVer lobung mit Fräulein MARGA¬
RETE VON HILLEBRANDT , zweiter
Tochter des fr . Rittergutsbesitzers und
Rittmeister d. L . a. D . Herrn von Hille¬
brandt und seiner verstorbenen Frau
Gemahlin Anna geb . Lorek beehre ich
mich anzuzeigen .

Hans Geisler
Oberleutnant z. See .

Bei einer Seeflugstation , Aug . 1917.

Stadl Konzart - Haus .
Samstag , den 11. Angabt ;

„DerBettelslüdent .
1

Anfang 8 Uhr.

Sonntag , den 18 . AugnM : l

Der liebe Augustin,
Anfang 7 Uhr. 709g

Snifcrftr . Iß
,

II . Obergeschoß, ist eine Woh¬
nung von 7 Zimmern , großem
Vorplatz , Küche, Speisekammer ,
Bad , zwei Dachzimmern und ab-
getrennter Speicherkammer aus
1 . Oktober d . I . zu vermieten .
Näheres beim stävtischen Koch -
bauamt , Karl-Friedrichstraze 8,
Zimmer 169 . 904

i

Ruhige Witwe au » den besserenTtän -
den , ohne jeglichen Anhang , wünsch,
zum 15. September oder 1 . Oktober
Stellung al »

Wirtschafterin ode

Gesellschafterin . *
Selbige steht mehr auf gute« Hau» als
anf hohes Gehalt .

Gest. Offerte» bittet nian an die
Geschäftsstelle der „Bad. LanbeSzeitung«
unter Nr . 7068 zu richten.

Ausgekämmte Haare
kauft zu höchst« ,» Pr «if«u !

OSKAR DECKER , Haarhandlg .
« aiserstrak« 83 . ir

Stärke - Wäsche

Annahmestellen :
(«eiclr .v. Böhm : Hirschstrasse 34 .
Langensteiii : Luisenstrasse 63.

in tadelloser Ausführung, ohne Anwendung
von Chlor noch elektrischer Bleiche gereinigt
und gebleicht, wird danernd geliefert .

_ beb Dampf wasch * u . Wäsche -

tJ lllt äCKCS ! verleihanstalt in Bulach .

riedrichsbad .wird streng nach Vorschrift
erteilt und bitten wir um _
baldige Anme I düngen im
Eltern , denen die Gesundheit ihrer Kinder am Herzen liegt, werden
auf die regelmäßige Benützung der Schwimmbäder ganz besonders auf¬
merksam gemacht . Das kalte Bad stahlt die Gesundheit und ist des-

ö . r halb das beste Vorbeugungsmittel gegen alle Krankheiten . — -
Z Man beseht « das bistallbelle , klare Wasser Im Schwimmbassin .

Karlsruhe , am Rheinhafen.

Getrennte Sonnenbadabteilungen
für Männer und Frauen .

= r Täglich geöffnet- von morgens 6>/, bis abends 8'/« Uhr . =====

Badezeiten im Schwimmbad :

Männer nnd Knaben :
61/»—9 u. 11—2 u . 4 ' jt—81/. Uhr
61/«—2 u . 4' /j —6 Uhr
6'1, —Q u . 11 —2 u . 4»/,—81/» Uhr >

•9 u . 4' /s—8 1/* Uhr
9 u. 11—2 u . 4 ' /j —8 ' /. Uhr

6,/, - 2 u . 4 1/,—81/, Uhr
61/. —9 u. 11—7 ' /« Uhr

Frauen und Mädchen:
Montag : 9—11 u. 2—4 ' /s Uhr
Dienstag : 2—4 ' /, u . 6—8 ' /, Uhr
Mittwoch : 9—11 u . 2—4>/, Uhr
Donnerstag : 2—4 ' /« Uhr
Freitag : 9—11 u. 2—41/, Uhr
Samstag : 2—4 ' /,
Sonntag : 9—11

Gemeinschaftliche Bade- nnd Fahrscheine für Hin

Montag :
Dienstag :
Mittwoch :
Donnerstag : 6 ' / «—9 u . 4' Ii-
Freitag : 6' /«—9
Samstag :
Sonntag :

111
nnd Rück¬

fahrt anf der städt . Strassenbahn nnd für Benützung des Schwimm-
und Sonnenbades gültig , sind bei den Strassenbahnschaffnern nm
45 Pfg . zu haben . Hefte mit 10 Scheinen zum Preise von 3 .50 Mk .
sind bei den Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte sowie an der Kasse
des Schwimm - und Sonnenbades und des Vierordtbades zu kaufen .

Villen - Bauplatz

I von rund 4000 qm mit parkähnlichem Banmstand ,
I frei an der Ettlinger Landstraße gelegen , 5 Minuten von der
I Straßenbahn entfernt , ist preiswert ganz oder in Teilstttcken

AM " zu verkaufen .
Anfragen an den 1844

^
ttwattungsrat dn Familie GMntt -Mtung Anrlach

^

VersickerunZ gegen

Feuer -
, Explosions - und Sachschäden

sowie gegen
üörperliolie Unfälle

infolge von

liiiftfahrzeugangfriffen
gewährt die

,Allianz ' Versicherungs -Aktiengesellsehaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 12042

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

Blütenweisse Wäsche
erhalten ßie durch Verwendung von

Schmltz - ISomTa

BLEICH HÜLFE
Vom badischen Lande « - Preisamt zum Vert rieb im

Großherzogtum Baden genehmigt .
Bleichhttlfe ist in Paketen zu 30 Pfg . in allen
bässeren Drogen-,
lungen zu haben .

Seifen - und Kolonialwaren - Hand-
Man achte aber darauf , daß jedes

Paket die Aufschrift :
Schnaits - Bonn '« Blelchhlilfe trägt .

Hersteller : Schmitz -Bonn Söhne
ehem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz .

Verseil. Knrbäiler.
Halb - , ßiti - , Fuss - und Wechsel¬

bäder . Duschen , \Viokel(Pack >
nn^ en ) und Massagen , Dampf¬
und Heissluft - Kastenbildereto .

Damenbadeieit : „ Mont <igu . Mitt¬
woch vormittags 7 — 1 Uhr u.
Freitiig 3—b 1/« Uhr. 101

HerreBbadezeit ! „AlleUbrigeZeit
ßamstaga bis abends 9' /« LThr u.
Sonntag « nur vorm . 7— 12 Uh ».
Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Es ist ratsam ,
Pelzänsernngen und Reparaturen
über Sommer umarbeiten zu lassen .
1531 DouglaSst». 8 , pari .

Für meine Leihanstalt

suche ich gut erhaltene
Zlügel u . Piamnos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Erbprinz «nstraß « 4. 1850

OthmiM - NllAeiMilS .
Am nächsten Montag , de« IS. Aug.

1917 wird da» Oehmdgras der Stich«
kanal- und HafenringdSmme öffentlich
versteigert .

Zusammenkunft: Morgen? 8 Uhr
am Hafeneingang (Albbruck«». 717
Städt . Hasenamt Karlsruhe .

Gesucht Piano
gegen Caffe . Prei« und Fabrikat an die
Geschäftsstelle KS. Bl . unter Nr. 1»^

äuiiiiiiiiiiiiiininiiiiiniimiuiiiHiiiiniiiiiiimiiiiiniiimiiiiii!

Theater
Waldstr .

Bamstag bis einschl .
Dienstag !

Crista Cristensen I
in

Ihr Talisman |
Drama in 3 Akten - p

Heiratsbüro I
Lindenbaum I
Ein Militärschwank in 3 Akten D

von William Karfiol . |
Biegfried Berlisch,
Edith Meiler, s
Oskar Linke 1916 ?

in den Hauptrollen .

W Nur Samitag und Montag ! |
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6 . Teil .

| Das Ende des

| Homunculus .
| Drama In 4 Akten .

In der Hauptrolle:
1 oufFönsSu. Thea Sandten.
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